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Aussenstandort bleibt
LEUGGERN/TEGERFELDEN – Ende Juli 
hat das Asana Spital Leuggern den Test-
betrieb mit einem Aussenstandort des 
Rettungsdienstes beim Gemeindehaus 
in Tegerfelden gestartet. Nach rund drei 
Monaten sind die Resultate sehr positiv 
ausgefallen: «Die vom Kanton vorgege-
bene Erfüllungsquote der 15-minütigen 
Hilfsfrist konnte auf über 80 Prozent 
erhöht werden. Die Geschäftsleitung 
hat daher beschlossen, den Standort 
Tegerfelden definitiv weiterzuführen», 
schreibt das Spital in einer Medienmit-
teilung.

Die gute Lage im geografischen Zent-
rum des Zurzibiets macht es möglich. Ab 
Tegerfelden ist der Rettungsdienst auch 

im östlichen Teil des Einsatzgebiets in-
nerhalb von 15 Minuten nach der Alar-
mierung am Einsatzort und kann die 
medizinische Erstversorgung sicherstel-
len. Die kantonale Vorgabe besagt, dass 
ein Rettungsdienst in 80 Prozent aller 
P1-Notfälle (Klassierung P1 = lebens-
bedrohlich) innert 15 Minuten nach der 
Alarmierung am Einsatzort sein muss. 
«Mitunter dank des Aussenstandorts in 
Tegerfelden wurde die Erfüllungsquote 
bei P1-Notfalleinsätzen im Einsatzgebiet 
über diese geforderten 80 Prozent gestei-
gert», heisst es in der Medienmitteilung.

Das Einsatzgebiet für den Rettungs-
diensts des Asana Spitals Leuggern ist 
geografisch sehr weitläufig. Es erstreckt 

sich im Osten entlang des Rheins bis 
Kaiserstuhl und durch das Surbtal bis 
nach Lengnau. Mit einem einzigen 
Standort in Leuggern sind nicht alle 
Ortschaften im gesamten Einsatzgebiet 
innerhalb der geforderten Hilfsfrist er-
reichbar.

Im geografischen Zentrum des Zurzi-
biets steht somit weiterhin ein Team des 
Rettungsdienstes Leuggern von Montag 
bis Samstag, von 7.30 bis 18.15 Uhr, be-
reit. Für das gewährte Gastrecht im Ge-
meindehaus ist das Spital dem Gemein-
derat Tegerfelden ausserordentlich dank-
bar.

Der Rettungsdienst Leuggern wird 
durchschnittlich pro Tag mehr als acht 
Mal in den Einsatz gerufen. Dies ergibt 
– Tendenz steigend – über 2700 Einsät-
ze pro Jahr, die mit zwei Teams bewäl-
tigt werden.

Besinnung, Stroganoff  
und Überlingen
Kirchgemeinde und Frauenbund 
luden die Döttinger Seniorinnen 
und Senioren zur Adventsfeier 
ein.

DÖTTINGEN (uz) – «Wir sagen euch an 
den lieben Advent», wurde im Saal des Pfar-
reizentrums «delta» gesungen und «Freut 
euch, ihr Christen! Freuet euch sehr!». Wer 
da sang, waren die rund 70 Männer und 
Frauen, die vergangenen Mittwoch an der 
Adventsfeier für die Döttinger Seniorin-
nen und Senioren teilnahmen, und Grund 
zur Freude hatten die Sänger und Sänge-
rinnen auch: Es wartete ja ein Festtagsme-
nü auf sie: Rindsgeschnetzeltes Stroganoff, 
Spätzli und Erbsen mit Rüebli. 

Zehn Frauen vor Ort
Hinter der Adventsfeier stehen die ka-
tholische Kirchgemeinde und der örtli-
che Frauenbund. Organisiert und durch-
geführt haben die Frauen. Zu zehnt wa-
ren sie vor Ort, um die Gäste bestens zu 
versorgen. 

Freu dich über Alltägliches!
Frauenbundspräsidentin Irene Bürli 
hiess zum Anlass dann auch willkom-
men, und Christina Burger, Seelsorgerin 
aus Kleindöttingen, hielt gleich zu Be-
ginn eine kurze Besinnung. Sie ermutigte, 
nicht nur Belastendes zu sehen, sondern 
sich auch über Kleines und Alltägliches 
zu freuen, über herzliche Begegnungen 
zum Beispiel. 

Erinnerungen an Überlingen
Nach dem Essen gabs Kino: Peter Ubol-
dis Film über die diesjährige Senioren-
reise der Gemeinde wurde vorgeführt. 
Die Reise führte nach Überlingen am 
Bodensee und stand thematisch ganz im 
Zeichen des Apfels. 

Der Nachmittag nahm seinen Lauf, 
und bei Kaffee und «Haselnussmakrön-
li» klang die Adventsfeier schliesslich 
aus. Neben kulinarischen und kinema-
tografischen Genüssen bot sie Gästen 
und Organisatorinnen viel Gelegenheit, 
Christina Burgers Aufruf in die Tat um-
zusetzen, und sich über herzliche Begeg-
nungen zu freuen. 

Seelsorgerin Christina Burger spricht vor aufmerksamen Zuhörerinnen und Zuhörern. Sie ermutigt, sich über herzliche Begeg-
nungen zu freuen.

Dekorieren, schöpfen, servieren, ab- und 
aufräumen. Dorli Umbricht war nur eine 
der zehn Helferinnen vor Ort.

Kommen Sie an der Hauptstrasse 19 in Döttingen vorbei,   
bestellen Sie via office@buerliag.ch oder 056 269 25 25.
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Gemeinde muss 
Baugebiet beschneiden
Der Gemeinderat Koblenz hat an 
seiner Sitzung vom 28. Novem-
ber eine Planungszone in der 
Gemeinde erlassen.

KOBLENZ – Die Gemeinde Koblenz be-
reitet seit einiger Zeit eine Gesamtrevi-
sion der Nutzungsplanung vor. Eine öf-
fentliche Auflage fand bisher nicht statt. 
Aus der bisher erhaltenen fachlichen 
Stellungnahme des Kantons ist jedoch 
ersichtlich, dass Koblenz über zu grosse 
Bauzonen verfügt und das Baugebiet da-
mit nicht den Anforderungen des Raum-
planungsgesetzes entspricht. Das Bauge-
biet ist daher im Rahmen der laufenden 
Gesamtrevision der Nutzungsplanung zu 
reduzieren.

Während der Erlass oder die Ände-
rung von Nutzungsplänen und -vorschrif-
ten vorbereitet wird, können gemäss Pa-
ragraf 29 des Baugesetzes des Kantons 
Aargau (BauG) Planungszonen für ge-
nau bezeichnete Gebiete erlassen wer-
den. Damit soll verhindert werden, dass 
Vorhaben umgesetzt werden, die den neu 
vorgesehenen Plänen und Vorschriften 
widersprechen. Das Ziel einer Planungs-
zone liegt darin, den Planungsorganen 
die notwendige Entscheidungsfreiheit 
zu sichern.

Da in der Gemeinde Koblenz noch 
nicht geklärt ist, welche unbebauten 
Bauzonenflächen aus dem Baugebiet 
entlassen werden müssen, dürfen zur-
zeit keine Bauvorhaben auf Grundstü-
cken bewilligt werden, die im Rahmen 
der Nutzungsplanungsrevision allfällig 
dem Nichtbaugebiet zugewiesen wer-
den müssen. 

Potenzielles Nicht-Baugebiet
Von der Planungszone betroffen sind die 
Parzellen 83, 84, 85, 87, 88, 89, 90, 106, 
156, 157, 158, 159, 160, 161, 1296, 745, 746 
und 749. Davon sind alle Parzellen, aus-
ser Nummer 749, bisher unüberbaut und 
kommen für eine Zuweisung zum Nicht-
Baugebiet in Frage. Auf der Parzelle 749 
besteht ein aktiver Landwirtschaftsbetrieb, 
weshalb diese Parzelle ebenfalls für eine 
Zuweisung zum Nicht-Baugebiet in Be-
tracht gezogen werden muss. Die Planungs-
zone wird mit der öffentlichen Auflage des 
Gemeinderatsbeschlusses wirksam und gilt 
bis zum Inkrafttreten der revidierten Nut-
zungsplanung Siedlung und Kulturland auf 
den betroffenen Parzellen beziehungswei-
se längstens fünf Jahre. Der Erlass der Pla-
nungszone wird in der «Botschaft» und im 
Amtsblatt des Kantons Aargau publiziert. 
Die Aktenauflage dauert vom 4. Dezember 
2022 bis zum 3. Januar 2023.

Die Akten sind auf der Gemeindever-
waltung Koblenz zu den üblichen Öff-
nungszeiten öffentlich einsehbar. 

Einschneidender Eingriff
Dem Gemeinderat Koblenz ist es ein 
grosses Anliegen, die Bevölkerung von 
Koblenz so umfassend wie möglich zu in-
formieren. Er ist sich bewusst, dass es sich 
beim Erlass einer Planungszone um ei-
nen einschneidenden Eingriff in die Pla-
nungs- und Bautätigkeit auf dem Ge-
meindegebiet Koblenz handelt.

Trotzdem ist der Gemeinderat – insbe-
sondere wegen der Vorgaben des überge-
ordneten Rechts – in Anbetracht der zu 
grossen Bauzone zum Entschluss gelangt, 
dass er seinen Planungsauftrag nur dann 
pflichtgemäss erfüllen kann, wenn die 
vorliegende Planungszone erlassen wird.

Vortragsabend  
über den Rotmilan
KLEINDÖTTINGEN – Der Rotmilan: Ein 
Opportunist im Aufwind. Unter diesem 
Titel lädt der Naturschutzverein Aare-
Rhein (NAR) am Mittwochabend, 7. De-
zember, ins Kulturhaus Rain ein.

Der Rotmilan hat sich in den letzten 
Jahrzehnten in atemberaubender Ge-
schwindigkeit seinen ursprünglichen Le-
bensraum zurückerobert. Ein grossan-
gelegtes Forschungsprojekt der Schwei-
zerischen Vogelwarte untersucht die 
Gründe für den Erfolg der drittgrössten 
und so charismatischen Greifvogelart in 
der Schweiz. Nebst Untersuchungen zur 

Fortpflanzungs-, Überwinterungs- und 
Nahrungsökologie stehen vor allem neue 
Erkenntnisse zu den Bewegungsmustern 
und Ansiedlungsentscheidungen im Fokus. 
Mittels GPS-Sendern wird die Lebensge-
schichte von einer Vielzahl Rotmilanen 
vom Ausfliegen bis zu ihrem Tod verfolgt.

Patrick Scherler stellt in diesem Vor-
trag den grössten Greifvogel im Kanton 
Aargau und die neusten Forschungsre-
sultate vor. Er hat seine Dissertation über 
dieses Thema kürzlich abgeschlossen.

Der Rotmilan-Vortrag beginnt um 
20 Uhr und ist ein Angebot an alle Natur-
freunde der näheren und weiteren Regi-
on. Die Teilnahme ist kostenlos. Der Na-
turschutzverein Aare-Rhein freut sich 
auf eine grosse Schar an Interessierten.


